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tfcl t r *i • - '•"chuchulk. hd&6üQ n o ^ t l u s c h t , daßa

i c h iU» Jede ; " " - ^ 9 TetraCbtun^aa <5fls ̂ * -

1 ~l%*, and aua1; tfltua 1 auch seiu, öass ich 41« hc;5i£»

ii' ' »i>hcriitischaa -oiaa iurch t$M -yr»-

: ••*- be/.unet, fl:. dies ^rr&äö a^ hout'gsn "ag6

t '•iu?"i ifurzea ^urae, flau ich luoi>l vor aiafli

v« in 81 rt n«r dlvji ngo hioit, die. houta
•

p~S**echt ..?rden «ol1 tta war 6a oir ß.Ji« bssudors kl^r ga-

ii a n ^irJclicn Ti»l " - i t bruicht, U rtloj^igoi^ ustrittaa*B

"~^ , rtie he^te b»ö.prcchan-enieij. aollfta* So öcht3 ich

nur «ir r S*n r.>ist flor ^a tracUti txg 7* vo- -rachickaii, der

nthroposcphl« t Jrf.

-nn ?^a rtrr I p r ft c h • die ^ed« i s t , uus rfeiui tt&ii

tat tt*\ a«t i t , iii*- Sprae i >*!>•« r t l ich su bahondelü, so

•tu sich äftHRt̂ r klar ssixi, flaee r. x v>«x*Aflb»r der Sjraahf - la OB-

,W*t »»IÜT vl«*«M0haftllel!«& Bvlift&tfliuc PP r-icht uo leicht sat, *i»

,Tflc tur c^er ' uch reiai.l.
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v # r « f t r t e

ich iux Joden 'rch oii. aftlhr'iür'ii »ü* Tefiracntungaö dies "a

•lolfflt*, 1*4 " • > . 7 auch ftetu, a&ss ic.i

- -or::r->qi5 JB ^tii r g ' ou ^hcrist!«•&•& -eise durch "

;ir »r8ffj»«. Xcl! feilt tir b — — >| iai i l«a r.c-raAe am

nicht ga&M l«iel l t I s t . B«l «tA«a jparMM ^arao , M B ich tioahl vor I

iu'--a.-. K r « l » « IJI ttnttffcrt x')-r Öl»J« ngo biolfe, die. houts

% " *h R-b-̂ ÄCht .-«rden «ol1 -n, war fi^ r*ir ffftM bosüdors klur ga-

t i "i n lr:-11ch r i ^ l R*H brnicht , ur: ^ioj$^ig- . t r i t t e i ^ ^

zu be«pi—s.r , fli« hfi <te ^eb^rcchQR .•rweit «o l l t a . £c Nichts ich

nur •&&(•* Ub^r CMI Coiat äsr ^otr^cUt. ag / von. üsschlckan,

fcirch 'aW roposciihi" '^fr-^^rTr. l r t la ft*st£ nuf die •nscnaiiuiyj dor

-r.io TÜB rter ? p r a c h o ^le ^91* i s t , u:,c .̂ ccu man aich

- K1»T: s^tzt , fll* ?prfChe «Mfcst *.-itleauecvi f t l ich su bahoiidel*t, so

•&B aicJi t»rVk#T kler sfl1n, dass Wül pG^e,uSb«r der Sprache- *la Ob-

" 1 e r *5RrBrit<?*i«ft1$rtei. HknAtlsaf ee Eioht so leicht h?t, *i»

r s.^. ^ T -uss#r <5ca ^ lachu* ff*l#ffMM* '-stur oder * uefc
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dar ph/Bischm Ratur fle» Hansch***. .r i fctt . IG ^leesra letztere** i

hat »** ntel lch *>lx» fttr a l s *Rhn*ehrciyie *»jul£»t»tts klar uBriseeüte Ob-

1Ü der -.ahriiehEunr; vorU -f-onflp Objekt eine •Wxkllohkoii" ii -> o

fcloes fiixxr 'Wirkonr^ i^t , i i e fiel) 1-uiirrfcals e i a «

>s Hart 'Sem •eiiGcMlcn«.. BßtJll*T»rmB olter s.bspielt

Uvr ^«« ttcd c«m: **ie*fueploüexit 41e rslu turiÄ-rhclb 6aß ifldttokllotiQii

verlr.t:f»n. Wa» der -iar»uRch^ftlich©^ Bvtraehtca l i eg t . iÄt oii* «.o-

Aii r Oe«"•listr.ud, der qbeÄ gc i s t .

i i s t br-lm rprr.rhllchKi flar ittal 4er Ful l . nein

llaf?1 '•in frross'-r f«ftl derlei., t«fi 9ntft i!t-?;, laSer,

dar '•tiBch sjriffht, ^chot 1B ** • -'"i» ^errlci u ÖB\ taew c^lichea

schiert f>rhou »t«B8 h«rattf i s fll^sfts i>;

h^rRwrechtE^t, der Pirö laJM Vfrbiud'ij. - l t

TTTft KM vi1^ dir Ok*mllWk sie!;

•Innw aubftitppttn ci r !'i.tpr^•wt!setw^ ' trrn f ttid yre,a *».

B**u8etfelu. pr^sput i s t , wer f«£WM*r-r*i.n i s t , rj?'hr«i^ *ir

i?t rif<utiich m r l a d oise tfes 1« ^«Btutllcheu för .11 , he ii .

B*trach( taMMBi* Ot?*«kt, flor «1 ^n*liehe 9«c«ABtftAl* Kua

wen» wsn ion-rhatb dar ff*f*a*Vrt4ff*a •"prschgp^ohi.hritajci der

wp8«iis st*-Beti bleibt» sich schoc >-inr f̂. 5 r ' '-lieh

Obiekt der Sprach« In da? ^t»usstaein hfrelnEabri^dii, alMk *Chraüd tsa

sprich'.. Ich »Öcht» Ihawo deftJr in beycheldeju^r l^als« ein

i, dart tU^«»e *i?11"lc*!t T ̂ r^cac*!- Milch ab fcsün.

Ich h.» tu •ihn-jchtum ( l f 2 l ) in "'-rasch am *5o.

war zuaRch^t dt-.öuroh Varaol&saK, desa i -



s ie

st*.ttfiiii»ii so l l t e , d»e

1« UUÜ.

cti*i.

t-*hr«r ai.4 Whrvrl&uaa äieswu Vortr*^»*yklua, so

1» i fc»f t*l l nt

sich flaan U

SUJ. der t'ah^eiz ,

Tortregsatj-kl-e hftrti :t9&. o l l nun

*»it Über PO" Ferecucü fesae^o«. grea^er, : as

• • «ar ich £ci#ti,?t, die Vortrug« Jeweilig E..'«lmal hl»

»r aii haltei*. Xaa g] • ich öction r u vornU-jrela» ^U3 «c

gswiasai. 0r-.ee act..d4*lig sei) die Limiten t^rMh*sdwi .ea-

<i*icat atw» aus jüli'it-chc-i- Crtljideü; vcu

Lcli l

uua«r*M «kbitiiM.liii.sbi« .**£efaüreu. Dar ' ortre^skursue - taa

- n r darchaus auch für *Tg1l>»*tr | • ! |

ueuu ^ ^ äie Leut« et-^s utjir rt«fthmj>t<fh<0 ä

o ee «.acb iaui-̂ r i s t f *-ird VOXL nir xu i f t t f l&mor Uuutucli

, da* i s t &uch «t»a*t «odurch nua

«odurcii äe& üoutßciiou.

..ardea k ^ a , - -u t „ar Oä «i-u--r d«r VortrE^t, wo icb. 2U er-

prlvru tu t le ftfta e&hiaoü«, äin «iL&llcbe -rzicUuat. Ich rorsachts i a

C« aeo Vorlrb^A« d&rauat»ll&^, - i s deu ^ii*a hor»uitaf«r»ren i s t £u

Stn.iejiifren Stuf*«, des iuAsrtu !.*-labaa&, die »las gowists« etrus»«h-aitt-

icht Verfaanubg in -«E laiide herüsiruhran WfaMMft* - Weiu. ±ch Wi..Ut»r«i

or i orsjiilicnkciteju :;>recaii* ..Urde, die in derselbau Weise zuhüreu,

ia saucho gost^rn X J sugohört huüeu» so »Orde nuoi nieder das« «&s icit

»us uaaittolbsrent Krleöüis heraus Qĵ rechou werde. 'kcm&Srui-jrt"

J
ö t i ' :.at.hrcpoeojhio TheolOjjieT.



wie dae gwsfcrü g*g«nUb$r der TrlnltSt geschehen ist* Hein Dr. Rittel-

neyer hat Ja darauf so deutlich gaanuorte» alt dee Vergleich swlschen

den Kopf und den auch, wie ich as &ua fct»freiflichem Gründen nicht ht.be

tun «ollen. - Ich tausete also In dies«« Vertrags ober •thisch-aitt l i -

eh« Briiehunr seigen, wie das Kind geführt »erden sues, daai* bei Ina

entfacht -*lrd Xnter«ssft an d«r el t» Liebe an der elfc and an de« eige-

onö Toni Ich aasste dann entwickeln, »ie Liebe su». eigenen

and Tun hersAeatwiekelt «ird su den, wae la **«-nswMn als

"Pflicht' lebt. Sun war die Jfotwaudlgkeit also, in dieser fr lnlt t t «Ms

dem suaslttelbsren Irl ben heraus dasjenige su sagen, was eben mit die-

sen drei Porten - «Ir reaen ja he»te von der Sprache - bezeichnet

werden k^nn. Ich käst also durch die ersten saei **"r î«r su der dritten,

nur Ff lichte tufe. Aber trotsdem ich deu einen Vortrag *°& 10 bis 11

Ohr, den swelten von 11 m 1% Ohr su halten hatte, den «rstenfilr die

•nglisohan Zuhörjr, dann den swelten ftlr dl« andern fiationalitSten, die

in *ee»fetlichej* in Ihrer GwaUtaati—iing das Ultteleuropalsohs

stte#t« ich nux. t&tstchlich disean Vortrag, der einfach «in

rag s«ln sollte (denn es so l l te der Kursus ja seelm&l gehalten werden),

ei l ich sich hln«lasuleben versuchte In die Stlsmuag der Zuhörer,an

lese« 'lig9 ganz andere halten. (Riuas Wu^lienss war s««r auch ftlr

la anderen ^ag« notwendig, aber an-diee«« fage war «s gans eesonders

ttveüdlgj. eru» war das? Ja, wahrend ich In der Stand« von 11-12

er Pflicht vor Leuten sprach, die durchaus aus d«ateslb«n Rmpfinden

raus suhörtaa, aua des die deutsche Sprach« gebildet worden lst»ba*t«

h in der ersten Stund« von 10-n vor t*ut«n zu 8|)r«chea,#»Iohe das,

u ich Ubor den P f l i c h t - lapul» su sa^en hatte, aus da« heraus

, su de« sie d n t y sagsa. ftun i s t es etwas ffanx andere«,

L
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JaBaad l a dar b*»la hat, wana *r das -ort "Pflicht" a»eai<ricfc$,

Mer A'«üa er da* *®rt "dut/' auasfricht, tutä Ich mimst« eiüf..ch d«a

jripfaUi ltisaaa l u «leja&iga Sutuuca i»s I r l easas , dl« eich «r-

t ibt , »̂Oft MS BKB Mansobej; "Pfliont" ae^t, Pewi a*«ft naa "Pflicht",

Lc sefcl^t m-*u Bit dlecan • crta alaeja Xnpuls aü, dar *W rtt»

peA könnt, der uiusitt«Tb^>d&B KrlabeA hlutlbT führt su atwaa» *ea -

ala Verb«« •a«öyr«chau wi l l - Eilt p f 1 a g a Ä et*&s

u tue h*t= das Hliuueflieasei* das CefUhla TOH dam f.'tl^e* *u dam, auf

eich die TEtigk*>it beut- co« l ip«t li* d»« Iispulua, da« «tu

•sai4 Impuls mit d-a f«rM "Pflicht' boxaltiuiat.

labt lü dar seele> «eiji nuc diesea lapulb mit den »orte *«ut/"

ä**n 9Ü9U&O, «Ifl fJ«a -'crt Pfl icht auf ä*m AMMMHIK

o n 1 t hiurt'-ut«it, ac dautet das ort dut. euf dan I & t a 1 1

at , auf das wae elusi* liu*orllcii dii
fflart» - ojwi iMua sun ^uudala üö^r/rdht. E&d »an kann a&^aa: "Jfl icht

wird erfül l t uia innerer Liebe u»d Hing^buu^, "dut/* « im erfttllt

im ^rucda» »oll rarm, «rann mua sala* Uai»chau.vttrda f«hlt , s ich

du Misüt '•iJiein dich durchdrlofaa^au Oasatz a&retiÜreL., zuaet dich

Gapatz, da« du in te l l ektue l l erfaeeaat. He« I s t uur

ch».ra^tari8iert« bar ich *411 daalt zoa uartruck briügeyi, s ia

L^rllohnu £rl«?tij9d«kon^laxa fr»ü* andere slüö bei« 9lnea twyJ bei«

der»ü «orte, trotzdem im r.a*lJcoü steht: rtftun au * P f l l c h f h a a t t ousst

in Bcpliscftao "duty" aa^ea« f%» sber Bb^rtrßjft sich auf

.» auf die «-«nse Tolksscala, und in dar S p r a c h e

e eine Ku&uce dar E^uxen. Vclkseeele. Sie werden sehe^., ü&ee ee in dar

sieht<r.g ffine oüdara auseicht ala

, und daea aich dae

ila dae Uittalauropt»rs 1& dlnaer
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hs&ufhebt in der Sprache beim Uitteleuropßer a l s bela Seelen-

leben eines ßagl^uders^

er uuu laicht otuea Sinn h«t für das. was da nun schon eine

g&nze Stufe niedriger hii>uut'>r führt von de», was i« B*wuaetaeia erlebt

wird, zu dem, «as r ie a s das Sprachliche aus den uüterb*mi-sst*ß. i e -

fen der ?e*l* Ine 3e.<usstseiu h»einu*haenv der h&t eigentl ich nicht

i n irki ichk«it e in "sauberes" Objekt der sprach*, ib*r a&A rauss alch

darüber klar se in: In der 8aturb*trachtung «lad die Objekte da,oder

et*a Man s t e l l t s i e durch fiuseer* HniitlerujgsA sich sauber her, «obei

maxi aber «ieoer die Hantierungen auaser olch hat und durch«JS verfol-

gen kanni betrachtet man dl* Tpreche, so I s t *e notwendig, öass aan Zu-

erst einea Bft^us8ts*ibspros<98a durchsucht, ua darauf zu können, AI» s i -

^entlich dae wirkliche Objekt i s t , das nan su betrachten hat. So k«aa

man nicht blose dasjenige betrachten, was im aenechlichei)

i s t , .veixi *s sich um die Betrachtung der Sprache handelt,

masa das gante Lebendige, das s ich eben so, wie ich *a efearakterielert

habe, in dem Sprechen uad in der Sprache auslebt, bei der Betrachtung

dar sprach« im "uge haben.

'iejre Vorbereitung fUr die •«iase^achajrtllche Sprachbetrach-

ti-.ur wird l a Orund* genoanon Ja sehr »vsiiig gaaacht. >l!rde s i e geaacht,

o ..ürfle aan erst Überall, »enn man - sagen *lr - Se>rachg*schichte

der v*rgl*ich*i-d* Sprachwiasenachaft tre ibt , daa t ie fe Bedürfnis

an, Überall erst den Gegenstand lrg«nd einer sprach«, den lnn«r*n

•wusaten Inhalt , diepe out *rb*«usete Subotiuu, die ia sprechen nur tua

e i l be*ußbt zum Ausdruck koanat, ins Aug* zu fsjmaaji

lun konat dasu etwas -v ieres : dass aaalich in den varechlede-



nen Stufen tfer Uenechbeitent*ickellung dioser Orad der Seffusatheit.dar

mit dar Sprache verbunden worden i s t , eben. ein. ganz anderer *ar. Rln

ganz anderer war er «.3. in den ^eitea, in welch^aJLdie eigentliche

Quelle der Saüakritsprache li<?£t;ein &nderjr **r er in der Zelt, in

der die griechische Sprache gebildet worden i s t ; ein aderer Jst er

une( klar in L-aufc*tehlt.nf), aber hier werden die Nusacaa iaser kleiner

u^a kleiner und unbemirkb&rer, und ein öderer is t er z."•>, in Kngland.

Es sind schon gross» Verschiedenheiten im inneren trieben zwischen der

Handhabung der englischau Sprache nurch eiotn GnglEndar und zwlacheii

ihrer Haudhabuafr durch aineä ^raerikuner, wenn ich nor dia groben nn»

!ii.;r Ina ,\ugn faere. *ar aber auf dos D i a 1 e t Stadium

, wer also 2. . 6 .rauf koraat, w&s die verschiedenen Dialei*

te der »rit tfl»uT)p;.iBChan deutschen Sprache deu .»enschdii er l ben las-

sen, ..ena sie pthii dhabt werden, der aerkt auch daran, was d.. alles

von kompliziertem ?eplpniHipu1Sfl11 hiiieiulit.«f t ±x± das, rfae dann in dar

Sprache, im Pprachorcanisaius zum uadruck koamt» ÜB i s t a.J, durchaus

nicht tt*a grundlos, dase die griechiaoh ^prechaii^en ira #esantllch!

tJaaaqlbe emplnnden, ^enn sio "Sprache' sagten, uiid wenn sie "Vernunft"

sagten aaa ' i s ^eidon in eiue^ .orte zusaramenfaaü»jjua, «eil in der Tat

das l^lr-bcn iiiß:*r!i,-.'lb das orlaa uud das Eriabeu/dee Gedackono, innor-

hulb der Voret^llun^, noch bis zu • inew ge«*iöseu r̂&de Uuterschiedlos

zuaarnr.enflOHßen in der ,TriechiECli«u KaaAbafeuiig der sprach«,

eere kautlya /eite^oehe laoerbalb der Baal« eine gewisse Ontcrschia-

in dieser r3ezi?huug aufzeigt. ?er Grieche fühlte durchaus,wie

im -orte seibat, in r sprach, hinrollta der Gedanke. irur ihu »aT

1̂» " Seele", und das fort« das hinströmte, war der "Leib",

Bas ^uBrore Kleid - sagen wir - dar i& Oea uedanken
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•^rtaeele. -lrfctthleii heute, *exki «ir IUUS <Ü«Ä Prosesa KI* au« 3e*usBt-

eeio. briiig^n, et*a so, wie **nu - i r auf der el&ea .eite 3&e »ort au -

sprrcheu wtircten, <Us ort strömt dahin, iüfleia *ir «s ause£reehe&, u«d

der Oedazike sch^lmst gowl&eermaeaeu "eben"» &uf dem ? tro.-i der -orte;

er Ist aber schoi*. wieder deutlich auterscheidö »r vr. i der

te .

Gehen *tr 2.B. ine Sanskrit zuröck, d «ir nötig,

erot nirkliche ps^cholorlsclje', aeelisehe Prozesse durchsamK.cheü,i<s,

sehe Vorgfcüg» zu erl°oen, damit »Ir iü die Lagp leo—oia, wirklich nur

innerlich d&E0emlgr zu haben, .*as bei ciuera forte erlebt -iurüe iii üor

} da ale .r r^ekritpprache ihre Duells tiuttc, ihren ug£^un::t.

• i r dürfen dae Saüekrit du&h^aue aicM et^e. Kit ..feüoeiboii Gel

betrachtexi gppeiiUh;r ctem Pprecheu, ^ftgaiitiöer cior rprache, «ie .

eine heutig1*? fprachR betrachtaa. üehmea .^ir 2.' ' . ein tehr b':-auutea

r t : m a n a e . ?ie werden, *eao. Sie ein. LexiKoc aufachlae©* iür

oeßaa dl« Baurigfaltifrctpii :.orte finden; Gpifet, /erBttoia, GemUt, raanch

mal euch %OTA, ZoriiTtjUtigkeit ue». Im Grunde gmoma^u komnt BK,ii curcli

al lp eolche T*oberBetsuü^7B den: jüuieren orterlobjale, *ae eiueal da

war und erntr für eitere Zeitact sehr deutlich innerlich crlebttar #ar,

eicht nahe. Inn^rhulb derjenigen Zeite^oche, *o des Saue izier

volltn Lebendigkeit lebte, war überhaupt die mriischliche ^e«lenrerfa8-

sui*^/ schon rudere als sie heute i e t , und zwar v«8tti*tlich aiwor*. Wir

mUesei. uns dartibtr klar sein, daae in der «enschheiteüUickii

eo «t*aa vorhaudan i s t *ie eine tier>fehe*-de Cn-i ; der Eeelaüv

fstssuiyr des Kensche.&. Ich habe Jene eine groas« Umwajudlüüg hier -



holt charakterisiert , die et*a in die 4 t t a das fttnfeehnten J&hrfaun-

dere ^enetKt werden darf. Aber ep g ib t , lud«« Hau in der tfantchhelt-

; h«r«uf8tei#*» immer nieder Bolche Bpocheagreßsen, and nur

•nsn geschichtlich auch das seelisch» Leben des Menschen wirklich

innerlich seelisch v-rfolffsn k^nn, kommt mtui darauf, >*ae da.

vorhanden i s t , i-nrt -ornn d <i« sprach Erlebnis tsiljt -ncrataeji hat •

Aortth« ? in der Zö1t, In der so etwas .vie das ort m&uas noch

inn^riicft arffrlffM orden ist» et^as voröt^-den, *ac ich nsniieü möchte

das Er\ftS«i der L » u >. b • d a u. t u n g . In. einer UÄeeasuer inten-

ölveü ^ i s * »TpfiMid outD das, *as innerlich erlebt -urda bein x^ut, äen

»ir h*u|« als B, als a. und n, namentlich den "ir t.l8 s bOKelchnen. Pas

Seelenleben ri&f; noch blp ZH einem hohen drude - .(Buu uuch

ober üoch i-n Traune bewusft.t - , a l t dem rait, waö iüöerlich i r

soa I b t o , «;'hren^ die Vokale uncJ die Konaont^itan ausfesyrocbau

-er fifejji ni t welcher " / itjien^chaf ti icheu .liisrüatung" verfolj-t, -ie

Sprach« im Mtwtim lt-bt, der findet, du.se ulftee was itearamnujij[ii• i n

k o n s n n i ü t 1 * c h i s t , darauf beruht, tiasa der U»unah sich mit

Be1n*»m oif"0Ji6ü Ifepen in KiMaara Vorj»&nge, in Dinghaf t i fes , hijueinvpr-

J isetzt Unn des / inuerp l*t >• u(d er ringe mit soinu* eigenen inneren, ab r

zurlickp-Phri r^r pp, "̂̂ -"fTden nachnechen - i l l . Koneon^uten Binö zurück;

hnltene ÖabRrdan, nicht sichtbar ^»rdenda ffebKraen, dir abar in ihrem

Xkha.lt fnrakawa 4aajwd.|w erfassen, «es luspärlich in Seilen cJ»a roja-

n^rc, In Zucken *ies ^ l i t se» , isi Hiu-ollei* des Ifindea ua<«. erlebt ^er-

den k,„nn. Sir, innereF Sichhlueinversetzen ic die t-uenereti Hinge i s t

Lndem 'lar Aonsonant erfasst «ird. Man *.ill Pi^entlich, -ann

Ich rr'ch 30 ausflrtlcken darf, durch BabSrdaa n*»ch«HBieu, «es üuaaerlich

l«bt und iebt; i«n h.';it 'lie Öeb.rd» z r\ickt sie vpr.ffin-.alt sich in In-

nern uud kommt In dieser Ver*an.dlung isj KonsOÜ,uiteu zum



lebt Im ^enachaa, IM— or sich der Hus^eren 8&tur entgegen-

s t e l l t , eine PUBUE« von ?jmpufchi#n und Antipathien. Piose Sympathien

unfl /nt luathi«», dl» »in inaeres Erleben. <1ars t e i l en , gebKren aus sich

h r^s s^n ges#Ttf?n " k a l i a w ü i i S sodatss der ^usch» lad»» er

In öer Sprache 1r tbt, 30 l eb t , daae er im konson^tiacheü esen die !'ue-

t r r r ri t ß^.chbilHet, eb-r netamorphosiett, ÖÄSÜ or dae©t,*eii -Ja cK.li-

sc^ei, soin ^ir^c-^p inupror Verh"ltr.is zur HuHi,9r0ii Helt (Jaret^llt .

, titm durchaus im •rfftöateü Seeleuleben hßi-tB, -oau.

auf die konkret Tatsach« dos f^pracherlebene einseüt, üurshaofa^ut

dea kniin. • d«lt sich bni dem, «a» 6.1s Imagiüatior. freschildert Wird,

durchau! nicht ü, - >ua..elcfie Phanlaalta, sonder** darum, aase z.B. dl».

eor inxi^re Pro**»9 d°a '•prucfcr>rleö*>iis wirklich erschaut werden kuuu.

Hun. . ber in i-ltorei* ^eltou, iu aeneü dae E K Ü S T Ü seiur

fueTl*> hi c, noch »tva* In der ?*er.9cu9ueBele labcodi« • ! • eins tr»ü»ha.f-

te I tarinctioi : . uicht ein r.olchse ccht*rr kouturiertee Vorstel l t» , wie

..ir »s heute hab*Jtf »af danuls den '.eiifich«ii eigen, sotiöeru eiü I.

in Biiaerji, in Irat.f-ijj^tionen - nicht In oolchftü Xnin.^iuatio

•ir ES hri-tc in rier Aftthreg :io melken, die vollbefiU8ßt s/ind *ie

re schsrf konturirrten 9tgriff», sonäern traumheit instinktiTe

Zma|fiü«ti«&Hi • ren Sa. ft«r di^se traumhbltiu lntf;ii*.* tiousn wirkten

Bis Kraft. cehen. *ir «urtick fcie EU iem engodObtcteiJ Zeiträume, so i s t

»s uirnt ri^hr Ui^iprntlich gesprochen, «etia MKA sspt: niese I " fflAstio«

Btn 1 b tm • ! • lob^ndi^e Kraft in dem Uonschea; er verspürte aie, i

•T Banf»r ttaa Oar«l verspürte, nur in einem lei*©reü Binne. Uns. mslt«

innerlich In »!»•• ?innff, der luttlt&ch nicht diesee ttelou 1T; heutig

Sinn? Ist , i;b̂ >- Aich ao «ttCleite, daBS man das Voko.li«fie innerlich auf*

! « wir flie Farben nuf eine Fllah« «uftrigeu, UÜÖ dsae



ins Konsonantische mit ai««m Vokslisiareii sich hlnoiiilsbt, «i«

msn, iai«« • * • die ?«»•» nebeneinander setat , die Srenaeii u&d die Kon«

turen hervorbringt, 's i s t eiü Ijanerlichia U&ehsrleben eines lmagini«-

^eßö, das aber eiü ob^sktivee *•-.ch<-rleo3n mit der Luaacrea at-tur äar-

3 t€ l l t . ßa Is t ein. KrleOeu der traurahat tan Im &• MOÜ gibt d

(lieeöü Imaginatioit^t hin und stülpt durch naiuiiiiiiiBM ü̂J'.BtMUiMga öie

^prachorgai*e auf den ^rganisrnua der Kflrte die iaiic

i^-r so s t e l l t m>oi eich c'eii innsrlichei*
4-/

? so vcr, Ale er •!*•&! iü «ä-̂ r i:oaßchri9iteiit«ici; aung gelebt hat.

aiaji daiia ^5«r '"rüst » cct mit oili-r aclchc^ iJocrachtoag, z.B. ait

de-n )ir")eben das Lautes, ne^ Wir baut« m u^uüea, so mericL ßkai Seiia B

bm dipeas I su t r s , daaa « eijinifil t*u dc?r jrauze dess«u s tauMi, •>&&

und Vok:,.l i s t ; 60,Äie «•**. *»DÜ - i r lis^

oit irrbPii, iilp ÜUU ihren iüuGrqM**e ihro
nicht . .ritrr forteetzci* iii die ili-uhe hiiiein. *c . ur e »l«aa

cfioi. bri (JPm ortr m^üüe. Und bei; uroe -r-t̂ Bs golühlt wi«

che Inn»rliehkeit. Daa «ecn ich aate (&as« -crt n&n&e so uaechreibau

»U«;̂ '̂  ich sE-fou: In joiteti altoi* ^eiteju labtoti nis ..eüäcüaü lu

traumhaft^i* lrar^riu- tioncn, tber eo, »ie.«ir bcÄv-öät die iprÄCße er-

; . i r 1 oen itit 'iezu;r auf die Sprach« bicht mehr i*. .^oiatel-

soüderu unser 3o.vU6;-tsein liegt Uoar 4er Spr&cn«. i-'ie -~lten

traumhaften Imapiu^tiocen r«rflMB«B ia forfc*ÜhreAid»ü ieglciteii der

Sprach*. Un4 so ftttll«, *"r Um U r l maüas auss^raeü, uicü «b ii* aiuar

• r t von Pchct? iri^neu.; pr fUhlte aeineu.

5 ich insofern diea^r flVasif-wRaeric i s t und/inti im .•lü«aigea des raeaach.

liehen Leibps *rl«btj vl« ^ine Art vcii £cha.la und gyCragön von dao,*as

in «in«»r Art Lnftkörper das trug, irta datu seine eigene Übrige -n-



üchkplt *ar. D*a *ar auch dur»h&ue iß etae« traumhaften Srlebsn vor-

handsa, -eun in eltou leiten das Wort munas ausgesprochen *urde.

fühlt« nicht so, wie wir ULA haut« ia Seelenleben fUhlan, sondern

als der Trfi^r das Seelenleben - und das Seelftah&fte »»lber aus den

äuaaerirdischen und ^uasernAiischllchUL <rsrt8ü der Schals #9g*be£.

Pise» Smpfindünp musenan «rot r*p« mnchen, wnzui man eineii K-

tereii «ortInhalt hhb#n 411> ötd man rausa bei so f>t..is, was «Jr

«ls unsitr Ich »mpfinden, ^isaen, das»« das imwr» ?ealenftrleb#n

gan* &nd«r=ss int , -«nn - ir zurUck^eh«n und *enn «tfta in früheren

dae Bpo erT«bt *orden i e t , oda-r ^enn »t*a das a h a m ii* der

sprache erlebt .ordeu i s t . *ir «?rlsb»ü heut<> st^as, was gs.BE uid gar

wie iü plü^ia tunkte zasz.nm&&gGzogQi* i s t , In pewjejiipeii Tunkt«, nuf

wir i.ls t « Mittelpunkt unsere« Innen^eseus blle unaare

eti. ßlffse ••yflatfuBe lieg-6 nicht bei ri»ß Cltsren

des t c h * Sfipriffp« z» Orundo. In öifisflii felteron *»i«en lOhlte

auch das Ich noch alö <?t*sa, «as "getragan" wordoü ie*; rinn fühlte f*ich

nicht In Ich öriuoou. HAB fühlt» :.uch das Ich gewiaf«rftasseii auf den

og-nn dse eeeliachan L;b-:n« »i« «ch îffipirud , »io et*as PelöBf-n^ipes-

R3 TT-u flM»r ac fUhit», deutJto naa in deüi Lautana ĵnmexihtiJ-r nicht cn;

eodess »lffvfttlieb ^as, *as in dem PonskritffOrt aham liect» et*ap i^t,

#as um das Ich h^run i s t , *as dae Ich trifft« Vnü «Kfarend - ir das Ich

inn«r1ich ala einen •illennimi-uls - denn eo wird es wirklich erlebt -

haban, d?r innerlich ui.g*»r inneres V«««a durchstrahlt • «;

als ein Mittelpunkt iniiorholb «iücr .'ürme^uelle, die dio l̂ : -rahlen

(um einen Verp-1'»loh zu eebrauchenj nach all^n leiten hinstrahlt , so

•fühlte der örl"Ch« oder soptr noch der Lateiner 6cs Ich so, r.ln ob oins

Kug'ftl d8 *-^re, »»ijae Kn^el von .'-asser, iiad alw« Kugel voju

I
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sich iß eiii*?r »>saerku/rel ausbrait <•&<!* luf t , oder se
fftrae

l i e h e S t r a h l » B ei&ee HTBiea&lttjlpaiilcfcee und3i>Kji,WJir*g

ganz durchdringen «£re von Luft, ^8 i s t »t..«r Müderes, au erleben die

ö&s liuier-

n-.eh allen

Seiten der Kugal hinatrahlen., dip dann - wenn • ir d»n Verfiele}- ganz

gen^u gptraucnr^ - &ls eiue Luftku^el erfoset rtprdeii MUKS. - Da«

a l l s s sind Syabel»» .'-ber cie erto dr-r ?prec.t^e Müci ji i& dl Sluu

auch Symbol«, und ..er das ;ecnt b j a t r e i t e t , d;.e"! aan iSisaa -orte als

bol« bejsichaet, der *ird Ufeerhu.̂ iit xkicht ia ciüe solche Betrach-

tung eiitrllck^ja.

F lict^eiidig, ,.eua Bba Eprac^AfierPiaSch^ft treiben will,

4&ss ra-n siel: erst hineixltbt 1Q d&er .vas slgsatllC)] 8 • g e n. e t ad

der rprftCbtfiösei^achait .verdtii wuse. "; ü da findet cu*n trbQn, dass In

Klterou "oiteii äi^ rprache durchut.8 Rin^n gaoB M*deren Charakter h.vtte
Zi-

ele deu, deü satft *Uu iü öeu hn tigeu 2lrlllsatlOb»aprach«jn riotatai

l ipß'» uud nun findet ^e i ta r , iaaa flaa Körpf?rliche, d&e Leibliche ei-

v i r l gröerfci . et»11 hatten em Zuailitdekorineii des Laut l ichen,^

8»r '"•onfiguratioi,. rin^c Portes. T̂ er Kencch g-ßb viel

r.ehr sttlo lüüares. taher uueh ht̂ ben &!• in der. -orte rean&e dt̂ c m ]

-if?» ' e i l PS den • Raschen ia sich abschlisset , konturiert. fai

•an Sanakrit>ai«lcni.ujic«fi> vor sich bat) mtrrkt m̂ n eehr bald, «euti oan

d£ü Brleboi« < anaoß&atlath«» und dee Vokaliechen hatt wie in der

Pat ein inju-rlichsa Rlal«b«a in die ruoBoreii Vorgänge und toiaeertn

bt&gh&fti Lt«& da l a l , «öd #±9 dudurch, daaE clus Kcri.eont.nt leche n&cft-

fchmt, das Tokallach« S^B^akbi«* û d ;-i. tij^tfcieu em^iindet, der «er t -

»se«a und der üprccri^roeöas austajjdekoiamt. Das i » t , ich aöchte

a l tes ^oiten iu oiuor vial Körperlicheren fT-ch^ttiorung sust

. Daher *-ar Imaer ein viel volleres ÜrleoAa in tteo ültsraa.



Spracheneben. T>8s erlebt man haute noch. x«ua Sie beute «Insa das

Sanskrit oder tta*rfetupt ein» orientalisch« 7,ivili»atioi»8£i>rache spre-

chenden Menschen hörea, «o hör«ü ble, wie aus seinem gan*en Meiu.

heraus, einachliessllch aus der Leiblichkeit, dag/aftigy ertönt, «*s

t r ertööpa l^sat, und wie die Sprache musikalischen Charakter amilmTat

weil ale BUB einem eolchan innereti kleben kommt *'le das üuaiK .tische

selberI Herji erst In **in*»r ppfeteren Î hase der ?4enechheitenUick0lung

hat sich dn« Musikalische nach der elüeu Feite abgetrennt und L tr

anderen P*ite das Logische, dae Verfolgen de» Seelenlebens in blosagü

Vorstpllun^on. T>ao \znun nan wigderuia merken, -eüa z.H. verj^lichsa «irä

des iiinco ^lobsn in der deutschen und in der «uriischaii Sprache, so

is t ee so, dfisn b»l 'ler an^Tischen ?pr;tche der ^rosoaa dea In-abstr^k*

ten-Vpo»-at:«»il'inreti-'!>b''np weiter foi-tg-eech'-itton i s t . e^n ;eut8 in

der deutschen Sprache virklich lebon oll^n, raüaaei; *ir aas

in öie.ienii-en Formen der Sprache hlneinl-^rn, .-alche mit dem

deutecheii heraufkonwpn. Pie Hi.lekte 1P.SSSÜ unsere f'eele ouro-haus

unt*rta«ch#n. In ein viel inter*eivores vlt-les Rrleben^.

fpintlp-p Erleben der Sprache is t gerrenMö r̂ äoa Mochrteutschen nürlich.

I>%hfir iat auch eine aotche rirur ;>.lr die Hep*el*öche, die gaui:

sein "eiste herauep-ebrAin ist* dass die Vo^tPilung auf der einen Seite

gesondert für sich und doch -ieder ganz ^ebuiiden z,u ein besoikderee

3ie?wint d«r Pprnche erlebt wordei, ißt , aue fliesen Vcreussetzuneen s

ataüdepekommen, uad Ihset eich nicht in eine #esf>icfce Sprache in Wirk-

lichkeit Ubersetsen. Ba erlebt »an das Ppraohliche noch anmittelbnr. -

un ?i<« nneb dem -eateti p-ehen, raerkei: Ple überall lu dem ^ripben, das

die Seele entfaltet , wenn aie den fprachgpbra^ch hiii^n^rbeu . er*



i

lebt •»«• die 3»fl7e lBte&alv,ee *±rd «.der Überall da«

herausgeworfen a,»a dsra unrait*.elb&rei* £>ecT i B *liea&t dar
gawlssersaieseE

Strira dar Sprache dahin, uu« fortführe;. liosfiftwleü <ae-

o©r etrfac hprsusFÄbil^t *ie Slaachollau, d fester

auf 6en Fagaa - t«l i des Snfllacb** - :en- leul Wir

.--•;i das Hochdeutsche sprec^.'- i, ;- . r üoch - ,. . B ia

Stren dor Sprach* »&«BfalZa eiii riü^sigee ftat» ^bar eäjslud aoefe uicht

sblöci:p dariu, Ti^ sohoB bJB ilaii HÄxea &ua aar. «'i, -üüao,

achen. - I steix, so filmet «*a ^iosax* ircaeea ßüch auf

. ' i t e r rückwfcrta 1J if«. i »iaht Buut( *fi6 fluo i^icht

o h roa der i;$räche, i nicht

iesterlebtos iü ihm sied; du *"ird uued i ?., wie 'iffi Hoch-

<i±» rollet'^ . >rfc(

OB f.irO tat Ifort e r l eb t so , d&sa BA^ 93 IJU tein.. «-uvicsius be-

h i l t , Ä:'nraxi.d rfi»der<jm Sw OadaiJca , . i Vorte j**tilisaueu,

iLud dam e - xi,chll.uft, aer e igent l ich vor I . e - . t .

1 i u

sprachliche wirklich ^ri , . . i n . i . u flic .

„enn OaJft aishi a.1- i li Lnei L. Je&iga Afc-

^ die Soetha f tr di^- 'ptrschtiui;; der

fa a

Hat,

a

i e , aajka sie ii* ijuu -Ü und

t w r f » l £ t s i r ö , zu aea ia^.^ixkiti'v

fuhr t , das liier in der .'>nthropo.>o,pIUe , :. t i a t - Wer 9I

dl? -prechs botrsc^tou Will , au 1 ^io 00 betr ,., Jaaö er die inaer -

• • U«t*aorpö • »a Sjr*ohor|1flHtiar©ßa » r i e b t , . . . ^or

KorJ; - Lti -ierui d.^aa ers t n-.t er dae . . 1 J >ar



Eprachjrotess i s t . Solange «ei*» ich nicht »ufaeh»iiifit-n k~nn zu oiner

solch«' iuneM ic *eji ^traCHt^n*; der Sprache, «ol-nc« betrachtet ra^n

eben Sie Sprach.« iusserlich, so - ie s^a aaciittslissr dasjenige erlebt,

was «aß eben selber ge..oruit iat eu sprecn»**, ui*i Mdt fcuUR nicht bis zu

dem eigentliche!; lebendigen Objekt J«r Spr^cne verdrillen. D*h*T i s t

a l l « mögliche -Ü Sprscntheori«n herauffakomm«ii> BM re**kaü über

Sprach* iat ja iü vieler •'•xiahung au eiit«n ^«ukta -o*r cieü

dar Sprach« g «orden* eiJ» eaa»e Anzahl TOU Vhtorieii axao d&

ko«e»a. -ilhftlEi und- hat sie in aeiaar opracutbaorie

kritisch serpilUckt. s ist oaait Je so, *ie mux »s heute aJtf

Gebi«t«& erlebt, Kadi Kit so& es gestirii Dtc3^c:,Lcu kcante. ati

tue TrKgsr irgextäetaar »isaauscft^i tlicheü .icütiiüfi sich neute sua vol-

leu |[aoh(*»ckeii «rtiaben uod da« betra«at»ja, .-at; ituieu die •ieee.uschaf t»

die s ie vertreten, htuf darbietst, i « H f&caat. sie ui TOB L~

su rHM. Da« iyt oigftütlicU uicüc das, t*fl Ih^en aio

bietet . Im ^ruade gacomia iat ja &..i, gssteru vou aor

aus «ehr -i«üiÄ TOII "Untergaög'1 jfjredet -voraeo; yê ir -otil aaer iat

, die heute iu Uer Taeoloyi* driwaeiietahei*, vou dea voa iiia:^ er-

geaprochei. Aortiau. . • Italich ejprlaht m&u auah,

nan Ub»r die tpraone philos^hlert, von dau

2 3 . von den L^rfloriuafst>ieori«i£ ^und- xätilt die v rÄCftieaeaaü /hec-

rlaA auf. »aen dar £rflxrtua£8thecrie iat die ^pracbe ao »ßts:.a£.tlan,daßa

die Manachen gawiSKerBAasan featfeaitacst äaban die -'eseichnuiigen fttt die

Dinge; aber daa rindet dar heutige Uaaacb nleht mehr angemeeaen, oeüü

- ao meint er - wie sollten die ftuanen die BaraahXers*« feateetsan,

*anu auch Moch eo prlMltlv? Ua zweite athlt Wubtt die "^uitde

auf, die dar&uf ausgeht, daas die Sprache dem ^enschsa iu @inea

een '"nt-.ick«'ljr-^»»t-ctiu« ala t in fli chek dea Schöprare gegeben



I
* im *

i s t . fih9T das ha* im *«etem schon fciv ü # y t r sus*»f>hrt, aaea es h»ut«

für einen halbwegs ai*«tuaidiff»n .iss«Aaelu*i'fc«T nicht »ehr das gibt ,aä

•ander zu £l»uben; t u I s t verbeten» und dsalfc i s t »ach dl« -underthec-

r l e nicht «ehr möglich. Dann wird Ü1B *«it#r» dl« "fiachannanfsthecrio

dl» Rchoü i-">B«ente ewthnt , dl* *iüe p^rtial le 3»r«chti-

>iaT)»a, *»11 <J&B kousojaaiitiBCh» ^i««eat d«r Fprache «if einen Fiel

on FTOses? beruht, a ls muxi eich ^«wOhulieh vors te l l t .

fli« "Nnturlftuttheorl*" aiiffefünrti i e totsagt, dses aus

leben heraus der | e m c b i n / ^ z u ; wtf die Spracaa anatrebt«» das« aion

-orte in lautlicher Beziehung' decken Bellten alt des, wae m.n drau«»
Satttr

in tQTyfcSmr ..ahrninat und mit Syeputhie oder
könnten anoli ander» dsf laiert veraen. nbsr es i s t heut«

5a auch ««(rlich, dess ûf dem Boden derienlffen, die diesa haorisn krl

s l sren , peaelr? i r ö , *i« diese fheorien a l l« nicht das eigentliche Ob-

jekt fler Sprache erfaeseu könaea.

»•hr Terehrte ft——Di«, die Sacn« Ist ebea «turchamo 8G,das»
auch

«nthrepeeophie, ^ann »nfc dl« teute sagea, s i e eraucfitsa nicht aur s ie

xu warten, dennoch i n elnrr ft*«wla««B ^ezirhuiu; zeigfcn kann, was s i e

an Kruchtb rem »u r^ben iß der tag« I s t , wodurch - selbst auf

Seblete, wie H die Sprach«<lsF«n3Chaft i s t - erst die Baub^renjdie

re in l ichec Objekt» xu finden s lod, aß denen dann öi» Betrachtung ange-

Btvllit werdet, ktas- **«ß k-nn 3a selbstTnrBt^'ilich «bar &ll»a aürlioh«

r»don, 80 fturh Ub«r die Sprache, selbst »enn BSD s i e ela ein wirklich

sauberes Objekt noch ffarmlCBt hat. 'nthroposophlft fcrßfft eben in sich

,i«n«n tieferen Ch«irf!^ter der !lee»wachaf tlichk»>it, der d&raur

»uarot einmal «ich klar zu »erden, '-eiche -rt von -Irklichk^it auf e i -

nes bestirnten 3»bi«te gefunden ..erdsn kami eodeisü ä&uu der



ha.ur dessen, war wir ala -ahrhait, als Bekenntnis von diesen

durchdringen, r;it dies»» tirklichkeifieffeüiefc* auch tatsächlich inner-

lich erlebt .vernen k&un« UJla ^onn» wie ee gestern hier erwttmt ..ordon

i s t , mit »̂euf; auf da«» «a« ao in ehrlicher \rboit, tiie nicht leichte-

ia t als die in «yaäerea iieaenechafteo, zutage gefördert .«lrd, dejua gs-

8Rgt *ird, «ii<«8fl Qthropo«oj>hie stecko ihre Sese iü cllee raöftlichQ

hiaein, so rmse er-idert "erden: Gewis8t es hat sich geseift, d^ss 3i»*

se nthroj>oscphi9 im t»auf« ihrer Ent-'ickj/lun^ ihre Käse auch in alias

hineinstecken nwsefce. fMUI iber aicht 31» Oti^rfliciilichkait dabsi

bleibt, rtlepes Iftrfa «a prft^en: "die "nthroposophie steckt ihre Hase

iu all*« mörTich» hinein" , sondern .*enn man dazu fortschreiten mücnt«,

dB.s,1f«in.iffe »intn.l virklich las Aag« zu fassen und »s ernathüf^ zu stu-

dieren, -'sa rtobei h^r'uskommt, HBUB dl» ^iithro^osophi» "ihre Üaee 1B

alle» steckt", rtawi »r«t, ««nn n^n zu dieser zweiten Stofa des 7erhall-

nlssea zur 'nthroiJOeop^ie übor^Rbt, «ird sich zoifron, - i e

f r u c h t b t - r die >nthrcposophie i e t , und iiiv-iefert s<:- ihre M«

rechtigunjer hat pepenlibTr dem sretei» ° r t« i l , öae dcoh nur uua oberllCch-

licher 3etrachtuup


